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Kaum daß die fünfzehn Steuervorlagen der Reiin ihren näheren Umriſſen bekannt hen
erfährt die Oeffentlichkeit, daß ihnen noch weitere folgen

werden. Auf den erſten Augenblick erſcheint es ſo, als ob die
pegundiate apitaliſierung der Körper-

aftsſteuer und die e r vomroduktionskapital auf den Weg zur Erfaſſung der
Sachwerte führen. i genauerer Prüfung muß leider feſt
geſtellt werden, daß dies nicht der Fall iſt.

Die bisher bekannt gewordenen Vorlagen und ihre
rgänzungen und „Veredelungen“ haben alle das Ueberein
ſtimmende, daß ſie durchaus auf alten bekannten
Wegen wandeln. Eine gewiſſe Großzügigkeit iſt dabei

nicht abzuleugnen, ſie iſt aber ſ bedingt durch die Größe
der zu erfüllenden finanziellen ben des Reiches. Be
denken es von vornherein erwecken, daß auch jetzt wieder
M unicht die zu beſtehen rn von dem Unterſchied der

alten Steu rie zwiſchen direkten und indirekten Steuern
abzukommen. Es darf aber nicht vergeſſen werden, daß auch
bei dem im Herbſt zur Beratung kommenden Steuerbukett in

Linie entſcheidend iſt, nicht wer ſie zahlt, ſondernletzter

i de in der gtn entlichkeit laut gewordenen mehrer weniger amtlichen Erklärungen laſſen bei allen n
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Wir warnen?
Wir müſſen den Umweg über Papiergeld bei der Wieder

tmachung vermeiden, wenn wir nicht finanziell zu-
ammenbrechen wollen. Erfaſſen wir die Sachwerte, dann

haben wir eine Goldgrundlage, auf der die Reparationen

m können. ſuchie Reichsregierung verſucht jetzt, wie ſchon erwähnt,durch eine Art Kapitaliſierung der Rerrer
ſchaftsſt e u er, und durch den Plan einer Zwangsanleihe
zum Produktionskapital vorſichtig an die Sach und Gold
werte heranzukommen. Sie will dabei aber, ſcheint es, nicht
weh tun, denn es würde dabei der Sachbeſitz in erſter Linie
der geſamten deutſchen Landwirtſchaft völlig ausfallen. Es
muß deswegen betont werden, daß wir Sozialdemokraten
derlei Wege nicht mitgehen können. Wir warnen! Wie war-
nen, jetzt, da es noch Zeit iſt. Die Aufgabe unſerer Fraktion
wird es bei den einleitenden Beratungen der Steuergeſetz
entwürfe ſein, vom erſten Tage an darüber keinen Zweifel
g. laſſen, daß die breiten Maſſen des Volkes eine andere

eſteuerung wollen, als ſie die Reichsregierung beabſichtigt.

Lloyd George verlüßt Paris.
Lord Curzon und vie Sachverſtändigen bleiben.

Paris, 12. Aug. (W. T. B.) Havas berichtet, daß man in
den engliſchen Kreiſen der Konferenz verſichere, Lloyd George
habe die Abſicht, heute m Paris zu verlaſſen. Er iſt gee Mehrheit der Re

t T d t o l u e 9 e r t g ſelbJ x p i t tur x d le Ein
e ſt der daß man Raudt, daß auch die vereinigte

acht der breiten Maſſen des Volkes nicht in der Lage ſei,
in See Beſtewerung der Sachwertedurchzuſetzen. Dieſe Annahme ſcheint für die Ab
lehnung der Be der Goldwerte mitbeſtimmend
geweſen zu ſein, obwohl man das Volk ſelbſt deswegen bis
her ja noch gar nicht befragen konnte. Deswegen iſt das
Urteil wohl aus den Kenntniſſen entſtanden, die über die
Stellung der Mehrheit in den bürgerlichen Koalitions
parteien vorbereitet ſind. Der andere Grund iſt der, daß
man r glaubt, ſteuertechniſcheinwandfrei an
die in Frage kommenden Werte heranzukommen. Dieſes
zweite Argument muß noch ſkeptiſcher bewertet werden als
das erſte. Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg. Und wenn
r die jetzt bekannt gewordenen Vorlagen an direk-
ten Steuern anſieht, muß man ſagen, und dazu iſt nicht ein
mal nötig beſonderer Kenner der Steuerpolitik zu ſein, daß
ſie einen ſo komplizierten und umfangreichen
Steuerapparat verlangen, daß dadurch der Ertrag
dieſer Steuern ganz weſentlich beeinflußt wird.
Wie war es denn bei dem Reichsnotopfer? Urſprüng-
lich ſollte es eine einmalige große Abgabe vom
Vermö 7 Man wollte damit der entſetzlichen
Not Deutſchlands raſch abhelfen. Die t des
Reichsnotopfers ſcheiterte an dem wachſenden Widerſtand
der Kapitalmächte aller Schattierungen. Daraufhin wurde
das Notopfer in eine r n Abgabe umge-
wandelt. Jm Dezember 1920 drängten die Schulden des

aber ſo, daß man eine beſchleunigte Ein-R

a un h Aber auch ſeither iſt es mit demwzufluß des Reiches aus dem Notopfer traurig beſtellt.

Dazu kommt noch, daß inzwiſchen eine weitere Entwertung
des Geldes eingetreten iſt, die ſeinerzeit Veranlagten zahlen
jetzt gern mit der weſentlich mehr entwerteten Mark, ſie
machen dabei ein glänzendes Geſchäft. Jetzt ſoll das Reichs
notopfer zu einer dauernden Abgabe umgeſtaltet werden,
d. h. mit anderen Worten, daß aus dem Opfer eines Teiles
der Vermt eine gewöhnliche Beſitzſteuer wird.

Das Reich kann ſeine n aus den bisher be
kannt denen Steuerentwürfen nicht erfüllen. Neben
den Laſten des ordentlichen und des außerordentlichen Etats
gilt es, die Wiedergutmachungen zu leiſten. Aber auch die

triebsverwaltungen arbeiten noch mit großen zu decken-
den Defizits, man ſpricht von über 14 Milliarden. Außer-
dem ſtehen, wie von der r ſchon angekündigt,
r Ausgleich der wachſenden Teuerung allgemeine

ohn- und Gehaltserhöhungen bevor. Wenn
ſchon alle übrigen Ausgaben des Reiches innere Finanz-
gelegenheiten, alſo iergeldfragen ſind, die Wiedergut-

ung hat in GEoldwerten zu erfolgen. Eine Milliarde
in Dollärwert r rund 80 Milliarden Papiergeld.
Nun hat die Reichsregierung erſt jetzt wieder anklagend
darauf hingewieſen, das ihr der Einkauf der Wiedergut-
machungswerte du nahezu ſämtliche geldkapita-
liſt iſchen Kreiſe Deutſchlands auf das Aeußerſt e
er 523 rt wird Bei jenen Leuten gilt nur der Profit.
Will nun das Reich in Zukunft di edergutmachungen
auf dem alten Wege leiſten, d. h., will ſie ſtets rieſenhafter

nötigt, am Sonnabend in on zu ſein, um mit ſeinen
Miniſterkollegen über die iriſche Frage zu beraten. Zuerſt war
das rbreitet daß die geſamte engliſche Dele-n mit ihrem Chef Wreiſen werde. Nach eingezogenen

kundigungen erfuhr man aber, daß Lord Curzon mit den

Verhandlungen und die Erledigung der Tagesordnung
ſicherzuſtellen. Heute vormittag, nach dem franzöſiſchen Mini-
ſterrat, wird Briand vor Lloyd Georges Abreiſe noch eine
Unterredung mit ihm haben.

7

Der „Matin,, fügt hinzu, es ſei nicht zweifelhaft, daß
Lloyd George ſich dieſes Vorwandes bedient habe, um dem
Oberſten Rat nicht das Schauſpiel einer tiefgehenden Mei-
nungsverſchiedenheit zwiſchen England und Frankreich zu
er Da die beiden Staatsmänner den Bruch vermei-

n und ſich Zeit laſſen wollen, die Frage abzumildern,
hätte ſie das vorgezogen, Mittel und Wege zu ſuchen, um mit
ruhigerem Kopf die Verhandlungen wieder aufzunehmen.
Angeſichts der großen Abſtände ſei es ſchon heute ſehrzweifelhaft, vaß England und Frankreich durch ein ge-
meinſames Abkommen die Frage der Teilung r
regelns können. iDe beiden Miniſterpräſidenten werden ſich
heute vormittag wiederſehen und dann wird man aufge
klärt ſein. Soviel ſei ſicher, wenn es eine Möglichkeit gebe,
die Einheit der Alliierten aufrechtzuerhalten, würde ſie
hierbei ergriffen werden. Lloyd George würde nicht Paris
verlaſſen, ohne die Tür Der „Matin“ ſagt noch,
das Ende des Oberſten Rates ſei zweifellos nahe und die
Frage von Oberſchleſien werde nicht mehr behandelt werden.
Lloyd George habe nicht die Abſicht, deshalb wieder nach
Paris zu kommen.

Ohne Reſultat.
Die Verhandlungen gehen weiter.

Parßs, 11. Aug. (W. T. B.) Ueber die Verhandlungendie heute vormittag zwiſchen Lloyd George und Curzon
einerſeits und Miniſterpräſident Briand und Loucheur
andererſeits geführt wurden, um zu einer Entſcheidung in der
oberſchleſiſchen Frage zu kommen, berichtet Havas, auf eng
liſcher Seite ſei man wenig geneigt, Entgegen-
kommen zu zeigen. Man halte ſich an die Marinilinie,
die abgeſehen von einigen Verbeſſerungen im weſentlichen den
gleichen Grenzvorſchlag enthält wie die ſogenannte Perſival-
Linie. Franzöſiſcherſeits im Gegenteil glaube man, daß eine
derartige Grenzlinie für Polen gänzlich ungeeignet ſei. Als die
Verhandlungen gegen 115 Uhr mittags ihr Ende erreichlen,
ſei man auf dieſem Standpunkt angekommen. Es ſcheine alſo,
daß der engliſche und der franzöſiſche Standpunkt aufs neue
ſich rfer gegenüberſtehen.

Paris, 11. Aug. (W. T. B.) Briand und Loucheur kehrten
um 4 Uhr nachmittags aus Rambouillet nach Paris zurück. Sie
berieten bis 6 Uhr mit einander und begaben ſich dann zum
Hotel Crillon zu einer Beſprechung mit Lloyd George und
Lord Curzon.

Paris, 11. Aug. (W. T. B.) Die Havasaggentur verbreitet
aus Rambouillet folgende Meldung: Von zuſtändiger Seite
wird bekannt, daß die Sitzung des Oberſten Rates, die Heute
abend 5 Uhr ſtattfinden ſollte, vertagt worden iſt, um dem
franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen

a
werdende h men e Steuern aufbringen, umdamit Goldmilliarden zu daufen Jeder Einſi iſt
mit uns darin einer Meinung daß das unmöglich iſt.

die zu geben, die Prüfung eines Grenzvorſchlages
l r Oberſchieſten unmittelbar fortzuſetzen.
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Sachverſtändigen in Paris bleibt, um die Fortſetzung der
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Entſcheidung auf einer ſpäteren Konferenz?
Paris, 11. Auguſt. (W. T. B.) „Oeuvre“ ſchreibt, der

engliſche Hauptſachverſtändige Sir Cecil Hurſt, der ſtets
eher den Anleitungen Lord Curzons als denen Lloyd Georges
géfolgt ſei, zeige ſich dem Gedanken einer Teilung des ober
ſchleſiſchen Jnduſtriegebiets fein dlich geſinnt. Auf dem
Grundſatz fußend, daß die ländlichen Gemeinden ſelbſt mit
polniſcher Mehrheit den deutſchen Städten, die von ihnen mit
Nahrungsmitteln verſorgt werden, notwendig e
angegliedert werden müßten, will Hurſt nur
kleines Stück der Kreiſe Pleß und Rybnik Polen zuweiſen.
Dadurch gehe man auf den alten Plan Percivals zurück. Der
Widerſtand derengliſchen r rzögere ein Abkommen. Der geſtrige Tag ſei mit Diskuf-
re verbracht worden, ohne zu einem Grgebnis zu

ren.
„Journal“ übernimmt die geſtern vom „Jntranſigeant“

wiedergegebene Verſion, daß die Verkündung des Be
ſ a des Oberſten Rates in der oberſchleſi Frage
erſt ſpäter, wenn Vorſichtsmaßregeln im A W
gebiet getroffen ſeien, erfolgen werde. Am Quai d'Orſay ſei
geſtern davon die Rede geweſen, daß die endgültig e
En tſcheidung in einer neuen Zuſammenkunft des
Oberſten Rates, die in Paris, London oder Boulogne ſtatt
finden werde und die nur von kurzer Dauer ſein könnte, ge
troffen werden würde. Es edeilt,
erſt das diplomatiſche
werden würde.

Keine deutfch polniſchen Verhandlungen über Oberſchleſten

Serlin, 11. Aug. Amtlich. Verſchiedene Blätter bringe
heute die Meldung der „Chic Tribune“, daß unmittelbare ehe ime Verhandlungen zwi
Berlin und Warſchau über Oberſchleſien ſtattgefunden hätten
und daß England einen Druck auf Deutſchland und Frankreich

auch
Jnſtrument unter

einen ſolchen. auf Polen ausgeübt habe zu dem Zvweck,
zwiſchen beiden Ländern eine unmittelbare Löſung der
oberſchleſiſchen Frage herbeizuführen. Wie wir von amtlicher
Seite erfahren, entbehren alle dieſe Meldungen jeder Grund
lage und ſind völlig aus der Luft gegriffen. Der
Reichskanzler hat zu wiederholten Malen und zuletzt in
ſeinem Jnterview vom 8. Auguſt mit dem Vertreter des
Nuovo Giornale“ keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die

Zuteilung Oberſchleſiens an Deutſchland unabweisbar ſei.
Er hat ferner erklärt, daß die deutſche Regierung, wie dies
bereits in der Note an die alliierten Mä vom 1. April
geſchehen iſt, bereit und willens iſt, nach Löſung der ober-

r rage den wirtſchaftlichen Aufbau Polens in jeder
eiſe zu fördern. Er hat aber ausdrücklich hervorgehoben,

Vorausſetzung hierfür i daß von polniſcher Seite das
Streben nach un rechtmäßigen Zielen fortfalle.

Einberufung des Reichstages

Reichstagspräſidenten Löbe und Vorſitzenden de
ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten, Abg. Dr. Streſe

denZu der amtlichen Meldung, daß der Rei 27
Rei Loebe und den VoReichstagsausſchuſſ elegenheitenStreſemann telegraphiſch zu einer Beſprechung mit einer
Erörterung der politiſchen Geſamtlage nach Berlin gerufe
hat, erfahren die Berliner Blätter aus parlamentari
Kreiſen, daß es ſich bei dieſer Beſprechung um eine Ex
örterung der politiſchen Geſamtlage handeln
werde, deren Ernſt die Reichsregierung veranlaßt habe, mit
den beiden berufenen Vertretern des Parlaments
enge Fühlung zu nehmen. Laut D. A. Z. ſei es aber zum
mindeſten verfrüht, hierauf auf eine ſofortige
Einberufung des auswärtigen Ausſchuſſes
oder ſogar des Reichstages ſchiteßen zu wollen.

Nürnberg opfert für Rußlanv.

Nürnberg, 11. Auguſt. (T. A.) Jn ſeiner geſtrigenr faßte e mit i tenn rheit den Beſchluß, zur Hilfsaktion für dasW ne Weteag von be ten e
zuſteuern. Be

Die Kommuniſtenverfolgungen lawien. Aus Belgrad
kommt die Nachricht: Der Miniſter des Jnnern hat die Entlaſ
ſung aller Beamten, die mit der Kommun ſ Partei Be

enden

mee

doxt

Berlin, 11. Auguſt. Amtlich. Der e e den
s Reichstags

mann telegraphiſch zu einer Beſprechung nach Berlin berufen.
7
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Deutſchnationales Verſafſungslob.

Der Warschauer „Kurier Poranny“ lobte vor einiger
eit die Vorzüglichkeit der neuen deutſchen Verfaſſun Deczumerkte die deütſchnationale „Oſtdeut Morgen

poſt“: „Das ſagt eine polniſche Zeitung. Man erkennt än,weil man anerkennen m e et Verfaſſung
tatſächlich i vorzüglichſte der e emeutſchen Reiche fehlt es auch nicht an M drnerg

um die Verfaſſung in die Tat umzuſetzen und produktiv für
das allgemeine Volkswohl eſtalten. Dem hohen Liede,das der neuen deutſchen n von dieſer polniſchen
Zeitung le wird, brauchen wir nichts, aber auch
nichts

Jm inne itiſchen Kampf kann man in den deuta in der gel das Gegenteil leſen. h

Unerwartete Kritik.
Während die Rechtsparteien in der demagogiſchſtenWeiſe dabei ſind, für die neue r n t

die unverſchä Forderungen der grepaora rier verantwortlich b e dafür als e n Grunddie Annahme des Ultimatums tridht ellen, en unerwartet ein t ihrer P in der der An
ren eigenen entſtannahme des Altimatums aus i

r e nimmt der Admiral Scheer
un t keinem Speiſen h die Ab-e h r Ultiſinene damals größere

el wäre. Es r freilier, zu ſagen: „Vis hierher und nſchön n großartig erſt ſt ats
männiſch er arteile rig ſichnicht von dem Gefühl der Wählerſchaft treiben zu ine ſon
dern auf die
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r Deutſchen Volkspartei verurteilt er auRuf nach en ar n noll: ein ſolche i i 4 unſ un 4 e v S d e eurtei a hren rn zu ſagen: Se gehweiter gar ſyeßke ealziel, wir aber müſſen m t ma

d Bed dürfniſſen der handeln, wenn wir audadurch in den Ruf geraken, unter den Gleichgeſinnten als

Abtrünnige zu gelten.“

Sowjetdiſziplin.
Der l rpreh. meldet aus Reval: Die vor einiger

Zeit in Moskau angeordnete „Mobhiliſation“ von 500 Kommunſſten, die nach der Provinz entſandt werden ſollten,

um dort leitende Poſten zu konnte e nichtzu Ende geführt werden. Von den 566 Kommuniſten, die
von den lokalen h vorgeſchlagen worden
waren, ſind, wie die mitteilen, nur 375 von demzentralen Wobiltſationtau chuß mmen worden. Von
dieſen ſind 92 wieder entla worden und 50 gar vor dem
Ausſchuß überhaupt nicht rſcheinen, darunter 35 ohne
Angabe eines Grundes. llig d ſich nur 8 zur
Mobiliſation gemeldet. Die bis zur von 500 nochfehlenden 177 mobiliſiert wehen t die bereits be

onnene Regieſtrierung der in t wirkenden
eiterdmn kommuniſtiſchen Beamten r rt ſein wird.Das Moskauer skomitee per n kommuni

ſtiſchen Partei hat beſchloſſen, die ne ſche Fraktion

aufzulöſen, die ſich unter den Jnſaſſen des Butyrki-
Gefängniſſes das Moskauer Zentralgefängnis, wo
auch die Opfer der racht werden) gebildetcheka irre
hatte; ihr war eine beſonder teilung des Gefängnis

eingeräumt worden, wo ſie Vergünſtigungen derkommuniſtiſchen Gefängnisverwaltung genoß.

Bierreiſe ſtatt Putſchreiſe.
Das Pariſer Blatt „Matin“ brachte am Dienstag inenſationeller Aufmachung a Nachricht, d r 3
röinand von Bul z i SonnSofia eingetroffen und 5 einen c

verſucht, der aber m wennNun enthält das an Blatt „Bayeriſche Rund
u“ am Mittwoch eine Lokalnotiz, die die „Matin“

eldung glänzend dementiert. in ebenſo loyalem wie
anſpruchsloſem Deutſch geſchriebene Noti e lautet:

„Hoher Beſuch. Unter dieſer Spitzmarke e
von einem Leſer mitgeteilt: Am Montag weilte der
malige König r r Bulgarien, der bekanntlich
ſeinen Wohnſitz in g hat, ohne alle Begleituunſerer Stadt, echte Hieſekbe verkehrte in joviaiſter

zahl hieſiger Bürger, ließ ſich in einigen
Wirt i n ein Glas Kulmbacher gut ſchmecken und verließ

mit dem nach 3 Uhr von hier abgehendem Zuge.
a wed ane der ehemalige bulgariſche Zar den

ger oliden Anſchauungen. Er verkehrte uſt an demTage, an e er geputſcht haben ſollte, mit den Bürgern der

berühmten Vierſtadt, trank mit ihnen, e aber die
ein ſeihe ber um 3 Uhr W ittags!Ein ſolcher Mann putſcht n nin Sofia eren braucht

r Preſſedienſt ibt:37 h Fraktion im e Land
tag hat in Form n Kleinen Anfr darauf hinge-
e de ſich jetzt an manchen Privatſchulen, denen

2 hin des Abbaues der en ge
en a r befinden. Die Regierung wirdrop ſie en ne ſGür W de

chulgeſetes zu treffen und den Sdes Grund
S der Ge ierzahlv e u e eiauten: Die unterſtellten Provi r

en und Re garaen r t die Junder ſſee ril d. J die Bemmung in 82 2 des Gier i Pchtung

en dworden, wonach die GeVorſchulen der Be e
nicht überſteigen ſoll. Ein Sti r dierechnung der erzahl t von der eth z feſtgeſetzt n ha a ein Bedü

n
als

C. ÜMèÖ ha

Be
i, weit mehr Schüler in den Vor

Drohender Eiſenbahnerſtreik in Amerika. Es
allgemeiner Eiſenbah den daß man einenArbejtstag von e c e wer

17 000 Wohnungen ekommiſſar e die rhe r e d
für das geſamte beſetzte Gebiet im des Rechnungs

Kabinettskriſe n Spanien Nach einer Meldung aus
Madrid iſt das ſpaniſche Kabinett zurückgetreten. Maura
mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt worden.

Die vom branunſchweigiſchen Mintſterinm an Ent
laſſung von 54 Schutzpolizeibeamten, die dem Bund derFrontſoldeten angehören, iſt geſtern h

v ület el.
Benzinexploſion in Memmingen (Vayern). Dienstag m

entſtand im Anweſen des Kaufmanns Kerler infolge einer
Benzinexploſion ein Brand, der acht Häuſer zerſtörte. n

ſonen find obdachtlos.

Liebesdramg in Prag. Am Dienstag hat e gendliche
Schauſpieler Rudolf Dietz auf ſeinen Schau
ſpieler Hörbiger, welchen er in einem Hotelz in Geſell
ſchaft ſeiner Braut, der Schauſpielerin Gethke, angetroffenhatte, einen Schuß abgegeben und hierauf die Waffe gegen
ſich gerichtet. Beide Schauſpieler wurden i ſchweren Ver
letzungen in das Spital gebracht.

neberſ der Stadt durch ein Unwetter.
Die Stadt Klauſen im Eiſäcktal (Tirol) wurde durch ein
dreiſtündiges Unwetter überſchwemmt. Fünfzehn Häuſer ſind
zuſammengebrochen. Gegen vierzig Perſonen ſollen umge-
a ſein. Der Eiſenbahnverkehr iſt ſtrackenweiſe zerſtört.

Bahnverkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten

ger
gemeldet wird,

ſtoß mit einem Ersberg. Wie aus Kopenhagen
iſt der Dampfer Bergens Fjord von der

NorwegenAmerikaLinie, der aus Neuyork zurückkam, an der
Küſte von Neufundland mit einem Eisberg zu
ſtoßen. Bei dem Zuſammenſtoß wurden einige Schiffsplanken
eingedrückt und die Schraube verbogen. Das Schiff konnte
aber die Reiſe fortſetzen.

Vootsunßall. Auf dem Schlachtenſee bei Berlin renterte
ein Boot, in dem ſich ein Herr und eine Dame beßanden,
als ſie ihre Plätze wechſeln wollten. Beide ertranken.

Neue BVeraubung der Weimarer F gruft. Jn die
Fürſtengruft zu Weimar ſind in letzter wieder Fin

brecher eingedrungen. Sie ſtrahlen einen goldenen und einen
vergoldeten Kranz, den die Ortsgruppe Gelſenkircher dert Gvethe
geſellſchaft erſt kürzlich dort wegt hatte

Durch einen Kometenſch
ler Sternwarte mitteilt, iſt in der Nacht vom 8. auf denren die Erde durch den Schweif eites Kometen ge-

gangen. Quer über dem kharen lag e
leuchtender Bänder in Form eines Kranzes von
nach Oſtſüdoſt. Die Bänder bewegten ſich langſam in der
Richtung Nordnordoſt und verblaßten in der Morgendäm-
merung. Der Kopf des Kometen iſt zwiſchen Sonne und

Erde ſüdwärts vorbeigezogen.

Die Petrolenmquellen von Bagku in Zu den
vielen Kataſtrophen, von denen Rußland jetzt heimgeſucht
wird, hat ſich eine neue geſellt. Aus Moskau wird ge
meldet, daß in den Vorſtädten Bakus, wo die Petroleum
quellen liegen, ein ungeheurer Brand ausgebrochen fei und

daß 18 Quellen bereits in Flammen e Der Brand
nehme immer mehr an Ausdehnung zu, da alle Mittel
zu ſeiner Bekämpfung fehlen. Die Einwohner von
und der umliegenden Dörfer fliehen kn Scharen aus
von dem Brande bedrohten Gebieten

Großfeuer in einem Dorſe der eumark. In dem neu
märkiſchen Dorfe Alt-Rödnitz wütet ſeit vergangener Nacht
ein heftiges Feuer. Bisher ſind etwa 50 Gebäude, darunter
dreizehn Bauerngehöfte dem Brand zum Opfer gefallen.

Viel Vieh iſt verbrannt. Die ganze Ernte iſt vernichtet

Verantwortlich für den redaltionellen z Kart a be,
für den Anzeigenteil Wilhelm Herzig. in Halle.
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Arbeiter
Unsere Schlager sind
wieder eingetroffen

Einsatzhemden 20975
Normalhemden 2975
Makkohemden 2975
Barchendhemden 3475
Socken in all. Fard. 575
Strümpfe
Bettbezügeo 78
Bettlaken 4800Handtücher 975

usw.sowie sämtliche Wäsche- und van-
waren in nur guten Qualitäten im

äcche u. Volwaren ln

Gr Arie 25cke Jägergasse.

of
ha W

Soanta9, den 14. August,

naohm. 2, Uhr
4 Flachrennen

und

3 Hindernisrennen
Gesamipreise: 150000 Mk.

und 8 Ehrenpreise.

Totalisator r
Annahme von Vorwetten in der Wett-
annahmestelle Halle, Gr. Steinstr. 71.

Fernsprecher 4008. wi
Näheres Plakate und Programme. r empfehlen unsere5cHuL1-ANZ206E
t ſennn ln Jl in ollen beliebten Formen aus nur holfbaren Stoffen geſerfigt,
mr ue Zu Sehr Vorfeilhaften Preisen.

Zu unser. am Sonntag, d. 14. Aug. stattfind.I. Stiſftungsfest J Schu l-Anzü e hochgeschlossen mit Falten 118. 106. 945

1921. 1921.Dienstag

Auqust

L IE I r

Vereins Anzeiger

der Sozialdem. Partei,

erlauben wir uns Freund u. Gönner der
freien Sportsaene ersehg a Jacken- Anzüge mit Veberkragen 169 1355
Nachm. Leichtathletisene Weitxämpte. Manchestfer-Anzüqe n rewig u. ait raten 170

Von 6 Uhr ab: BALI,. Str. f Anzüge regulär gestrickt 180. 1605 Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 6900e IWig e 3.3 Ferner für die dem Algem. deutſch. h
Leibchen- Hosen blau und farbig 42. 335 n 2raung hene

geſelligen VereinKniehosen plau'u. farbig 53 44.- 40. 375
Swetter und Swetter- Anzüge.
Bleyle Anzüge, Friedens Qualitäten.

kmfeie an Kinderfest

IIIIIIIIIIINNIIIIIIIIIIIIIIIIIINIMIEE-
in allen FarbenSeidenbhan und Breiten.

Striüm ſe schwarz, braun3 und weiss.

Sſcherven. s Uhr e u
Reich ete RyneckS wohner e in Weſen

zu dieſer Aufklärungsverſammlung.
Merſeburg c den 13. Anguſt, abds,farbige Wadenstrümpfe rſiguns. Plinthe e ren dineinder-emqen u. Hosen Schüler-Mützen Kräftige e n rnUntertailien Korsetts für alle Schulen Kinderstiefel Se eLackgürtel, Sportgürtel, t e e J e veHosentrsger a 6. e ſchleſImieg hat Marthe Schlain

Merseburg, Markt 21.

0 n werden die Genoſſen gebeten, recht zahl rohun Fenen ihnen n i demr 5 r. 1

T9 Mar un elſe N d ſtatte n am zuma W S i von wir für Je fr r e. J z ſchiedI J 9 1 e Kg Platten (Grammophon) SachJ Platto neuester Sehlager, RamſinFang für Bruch od. alte Platten heute 10,40 Mk. p. kg. Die Feine i e dazu r r aber
August Kraft. eingeladen. Die Gen g und gsleſer von deralle Stei Em pfehle n n Zſcherndorf treffen zwecks cbm an ſtehhege et r Doge Str. 81. c Volhahüger et i engne ff. gepökelte Gchweineköpfeund wring Corned beeß. veltino puvers t

h eHerinertet tohet e ee er Genoſſe ng uns e er
H. Gandernack, Merſeburg, Johamisfraße 2. Fran 7 Wirth Seifenfabrik, die kommende Teuerang wen

Der Vorſtand.
Merſeburg Roßmarkt 1. Bettin. Sonnabend, den 20. Auguſt ſpricht im

7 7 Gaſthof m P che ſſſſſſ ſollenur Lebensmittel und Steuerfragen“. EinwohnerWettins, erſcheint geſchloſſen u. g. euch Auf

Ständig zu haben in grossen und kleinen Posten. Vorſtand.klärung.
Zigarren Versandhaus Emil Friedrich Sehluss der Anzeigen- Annahme 9 Uhr

Friesenstrasse 22. Telephon 2721. e7 an 2

Ein hochfeines
Frühstück und Abendbrot

sind unsere delikaten

Bratheringe „50

S

Stück nurGefässe bitte e h

grosser
No Deutschlands

SeeS, Seefischhandel.

Telephon 1274. 1275. 5904. e

M m OHienstag Schlussh

i Si mit lhren Einkäufen, denn unsere Spar- Woche bringt an den Schlusstagen digt
die oben le Sonnabend, Montag, Dienstag gewaltige Vorteile u di

Benutzen Sie in lhrem inferesse diese billige Kaufqelegenheit, denn alle neu eingekauften Waren sind wesentlich im Preise gesnegen. bge
beteili.sch 75 r rel

SCalle kinn en hade Soiſo ar 35 Wiener Schürzen“ e i9- EntſCa. rRohnessel e e e e 35 Ellfardlge Hebe Se 5 ora St e 475) 5Strickwolle geh 97 a
en 4 4 3t e

S hätten
rinſeDas führende Rauf- und h alles deutet.S

T

75 7ſKſeiderschotten r 13 MeschKernseſfe S t L
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Halle, Freitag, 12. Auguſt 1921.

Purtel Angelegenheiten

An die Parteigenoſſen von Halle! Am kommenden Sonntag
ſindet in Rothen burg a. d. S. ein großes Jugendfeſt ſtatt.
vevanſtalter iſt der Parteiverein in Rothenburg. Mitwirkende
ſind die Arbeiterjugendvereine Halle und Merſeburg. Für
den Abend ſind für die Erwachſenen Tanz und humoriſtiſche
vorträge vorgeſehen. Alle Parteigenoſſen, die dieſe Veran
ſtaltung im Jntereſſe der Partei unterſtützen wollen,
beteiligen ſich mit der Jugend am Sonntag vormittag an der

rt nach Abfahrt ab Halle 7,55. Rückkehr abendsFah
9 oder 1412 Uhr.

Zungfozialiſen. Sonntag, den 14. Auguſt, gemeinſamerkagesausflug mit der Arbeiterjugend nach Pelgenng

m 928 Uhr früh am Bahnhof.
erjugend Halle. Heute abend findeter Lichtbildervortrag über die deutſche t verfaſſung ſtatt. Die

heran nung beginnt pünktlich 8 Uhr in erſ Eeſe chafts
jaus. Wir bitten auch die erwachſenen Parteigenoſſen,
jieſen Aufklärungsabend recht rege zu beteiligen.

g Der Vorſtand.Rächſten Sonntag unternehmen wir eine
Wanderung nach Rothenburg. Treffpunkt 8 U üHauptbahnhof. Die Jungſogialiſten ſhliehen ſag a h am

Der Vorſtand.
Halliſcher Gewerkſchafts- und Vereinskalender.

um

ein hochintereſſan-

Metallarbeiter. Sonnabend, den 13. Auguſt, abendn Wilsdorſs Teſellſhaſtshaus, Karl 10 W hlihe gut
tionärſitzung. ng: Bericht über die ſtattge-n Ve lungen mit den Metallinduſtriellen. Ditranensmänner ſowie die Betriebsratsmitglieder müſen Wann

ür Mann erſcheinen. O Mitgliedsbuch des D. M. V. kei
m

SHälle und vaullreisorte.

Halle, 12. Auguſt 1921.

J Die wirtſchaftliche Lage des geſamten Poſtperſonals

mnd die Notwendigkeit einer gewerkſchaftlichen Ein
heitsfront führte Arbeiter, Angeſtellte und Beamte am
Mittwoch, den 10. Auguſt in Wilsdorfs Geſellſchaftshaus zu

es unternommen, den Verſammelten die wirtſchaftliche Ent-
widlung vor und nach dem Kriege vorzutragen. Die Arbeit
nehmer der Rejchsbetriebe und vornehmlich die Beamten ſind
ſeit jcher die Leidtragenden geweſen. Hunger und Not iſt ſteter
Gaſt in den Haushalten geweſen. Während die Jnduſtrie
arbeiterſchaft durch ihre Organiſationen und deren ſtete
Kämpfe ſich Exiſtenzbedingungen erkämpfte, haben die Arbeit
nehmer der Reichsbetriebe nur nach dem Wohlwollen nach oben
geſchielt. Erſt mit dem Eintritt der freien Gewerkſchaftsbe-
wegung in dieſe Unternehmen iſt auch hier einiger Wandel ge
ſchaffen worden. Durch das Erſtarken der Reaktion, begünſtigt
durch dje Gleichgültigkeit der Beamten und deren Organiſatto
nen, iſt ein weiter Fortſchritt rieſig erſchwert. Die Kommende
Teuerung iſt dazu angetan, endlich die Lage klar zu erkennen
und den Magen nicht durch allerlei Titelchen, Litzen und dergl.
blenden zu laſſen. Die beſtehenden Begmtenverbände haben
nicht den Willen mit ihrer s Tradition zu brechen
und im Kampf mit der Lohnarbeiterſchaft die Notlage der

Beamten zu beheben.
In den Miniſterien werden die Beamtenbünde abſolut

nicht mehr ernſt genommen. Das beweiſt deutlich die Ableh-
nung des Beamtenrätegeſetzes und die im Winter v. Js. unter
den Tiſch gefallene Lohnbewegungg.

Aus allen dieſen Gründen muß die Beamtenſchaft endlich
zum Nachdenken kommen und ſich nach Organiſationsformen
umſehen, die den Willen und durch ihre ganze Entwicklung

ich an

ſammen. Kollege KloſeLejpzig, Oberleitungsauſſeher hatte

a bewieſen haben, daß ſie ehrliche Arbeitnehmerintereſſen ver-ra treten. Dieſe Organiſation iſt einzig und allein im Deutſchen
vau Verkehrsbund Rejchsabteilung für das Poſt, Telegraphen
ngr und Fernſprechperſonal geſchaffen. Dieſer wieder iſt dem

Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund angeſchloſſen
d Die augenblickliche Teuerungswelle hat bereits ſeit Wochen

n den Vorſtand des Bundes beſchäftigt und die Maßnahmen
vie ind bei den Regierungsſtellen eingeleitet. Gelingt es, die
7 gewerkſchaftliche Front in den kommenden Kämpfen zu erwei-
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tern, dann nur zum Segen aller Betejligten. Ueber die Stine
mung der Verſammlung gibt die Reſolution Aufſchluß,
die einſtimmig angenommen wurde:

Entſchließung!
„Die am Mittwoch, den 10. Auguſt 1921 in Wilsdorfs Geſellſchaftshaus in Halle tagende öffentliche Verſammlung des

Perſonals der J ewepoſ und Telegraphenverwaltung Be
amte, Angeſtellte und Arbeiter) erbliden in der Schaffung
einer freigewerkſchaftlichen Einheitsorganiſation des geſam
ten Poſtperſonals den einzigen Ausweg aus der wirtſchaft
lichen Notlage, in der ſich die ungeheure Mehrzahl aller Be

ſchäftigten ſeit Monaten befindet.
Dieſe Einheitlichkeit einer ſolchen Organiſation bedeutet

geradezu eine Lebensfrage für alle Kopf und Handarbeiter
in der Poſtverwaltung.

Jm Deutſchen Verkehrsbund iſt eine ſolche Form für
das Poſtperſonal geſchaffen unter Wahrung der beſonde
ren Jntereſſen und des Weſens der Beamtengruppen.

Jn Gemeinſchaft mit dem Verkehrsperſonal aller Reichs,
Kommunal und Privatbetriebe innerhalb des Deutſchen
Verkehrsbundes, als alleinige Kampfesorganiſation, iſt der
Boden geſchaffen, auf dem allein der Kampf um die Siche-
rung der Exiſtenz und die Abwehr aller Reaktion mit
Erfolg geführt werden muß.

Mit Rückſicht auf die enorm einſetzende Teuerung, Hervor-
gerufen durch die mehrjährige Menſchen und Gütervernich-
tung, beauftragen die Verſammelten den Verbandsvorſtand,
mit allen gewerhſchaftlichen Mitteln für einen angemeſfenen
Ausgleich der W bei den zuſtändigen Miniſterien ein-
zuwirken. Die im Beſoldungsgeſetz voygeſehenen unterſchiedlichen Teuerungszulagen ind vor allen Dingen ein-

heitlich zu regeln. Die Kinderzulagen für Arbeitnehmer aller
Reichsbetriebe ſind nach den Grundſätzen des Reichsbeſol
dungsgeſetzes ebenfalls gleichmäßig czu gewähren. Die Be-
ſeitigung der Ortsklaſſen E und D iſt anzuſtreben,

Es iſt Aufgabe des geſamten Poſtperſonals, ohne Unter
ſchied des Geſchlechts und der ſozialen Stellung, für

dieſe wirtſchaftlichen Forderungen den Kampf aufzunehmen.“

Gondergericht,

Der Zwang während des Putſches.
Der Angeklagte Johann Koßler aus Hedersleben

hat während der Unruhen ſich am gleichen Orte nach An
ſicht der Staatsanwaltſchaft des ſchweren Landfriedensbruches
ſchuldig gemacht. Er ging mit zwei anderen Aufſtändiſchen
zu dem Müller Döring und verlangte von dieſem die Her-
ausgabe des Gewehres, das dieſer als Mitglied der Ein-
wohnerwehr im Gewahrſam hatte. Das Gewehr nahm einer
der Begleiter an ſich, Koßler behielt nur die Patronen. Um
die gleiche Zeit hat der Angeklagte mit einigen Begleitern
einen ſtreikunwilligen Arbeiter von der Arbeit gewaltſam
abgehalten. Gemäß dem Antrage des Staatsanwaltes ver-
urteilt das Gericht Koßler zu 1 Jahr 6 Monaten Geſängnis.

Der Angeklagte Köhler und der 17jährige Burkhardt haben
gemeinſam mit anderen bei verſchiedenen Leuten in Hettſtedt
Hausſuchungen nach Waffen abgehalten und dabei einen ziem-
lich herausfordernden Ton angeſchlagen. Sie drangen auch
bei dem Angeklagten Schumann ein, der ihnen auch ein Ge
wehr abgab, das aber ein ganz altes Modell war und nicht
unter die Beſchlagnahmebeſtimmungen fällt. Von der An-
klage, daß das Gewehr zu Gewalttätigkeiten beſtimmt war,
kann alſo keine Rede ſein. Köh ler wird zu 6 Monaten Ge
fängnis, Burckhardt zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.
Schumann wird freigeſprochen.

Der Angeklagte Nawrozki aus Holzweißig hat ſich
im Lokal Olbrecht den Bewaffneten angeſchloſſen und ſoll
nach der Anklageſchrift bei der Requirierung eines Geſpan-
nes beteiligt geweſen ſein. Doch ergibt die Verhandlung
in dieſer Hinſicht keinerlei Beweis. Doch ſteht feſt, daß
Nawrozki einige Stunden lang ein Gewehr an ſich genommen
und Poſten geſtanden hat. Der Staatsanwalt ſieht als er
wieſen an, daß das Gewehr zu Gewalttätigkeiten beſtimmt
war, obwohl der Angeklagte keine Patronen beſaß und
beantragt 9 Monate Gefängnis. Das Gericht verurteilt
Nawrozki zu 6 Monaten Gefängnis und 300 Mark Geld
ſtrafe. Strafausſetzung wird zugebilligt.

Der Zimmermann Wilhelm Ehrt aus Halle iſt durch
haltloſe Angaben und ſeine eigene Verſchüchterung bei der

polizeilichen
an einen

Ehrt wird ſreigeſrochen 7Der Maler Kurt Boſſe aus Halberſtadt war während
des Putſches Orbormanz in den Heungwerken. Do
eine aktive Betetligung nuachwetſen
nur widerwillig zu ſeinem beveit
geſprochen

Der Maurer Auguſt Kirchner war während
Se ſeliabe 3

Am Mittwoch abend ſprach in einer kanmmnuniſtiſchen er
ſammlung Karl Oertel, Delegierter auf dem Kongreß
„Roten Gewerkſchaftsiiternationale“ über Die
des ruſſiſchen Volkes und die Aufgaben der deuen Kukeirer
klaſſe.“ Er wandte ſich zunächſt gegen die Blagerileen, vie
über die Lage Rußlands „ſchamlofe Berichte venünten wir
den, bemerkte dann, daß die Welt die Pflicht ha Mut
in ſeiner ſchweren Not beizuſpringen.

Wenn aber Oertel hierbei Töne anſchlug, däe auf n
moraliſche Bindung der anderen Parteien hinaus mit
rend er ihnen zugleich jede Berechtigung, über Kuſand Zu
urteilen abſprach, ſo klingt das ungefähr ſar J
müßt zwar helfen, dürft aber keinen Grund dafür agüäem,
warum Jhr helft. Die wahren Freunde Rußlands ſag du
nur wir!

Kurzum auch in dieſer Debatte über eine grße Kalk-
not klang die parteipolitiſche Note durch.

Jn der Diskuſſion wurden von verſchiedenen B. K. J. Do
Leuten wie Weyer, Opel und Hanſen BSerſchläge za

Cirapeſofortigen wirkſamen Unterſtützung Rußlands gemacht.
unterſtützten den öſterreichiſchen Vorſchlag, auf einen
Tagelohn zu verzichten und dieſen nach Rußland aß-
zu führen. Dabei kam es auch zu der prachtvollen Szeme,
daß ein gewiſſer Hanſen den Vorſchlag machte, das in den
Gewerkſchaften „ohne revolutionäre Beſtimmung angefamrmekte
Beld für Rußland abzugeben. Weyer entgegnete, daß dies
unmöglich ſei, ſo lange die arbeiterfeindlichen Gewerkſchafts
bonzen den Unternehmern in die Hände arbeiten!!
Alſo Parteipolitik auch in dieſer tragiſchen Frage!

Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, welche die
Solidarität mit den ruſſiſchen Arbeitern zum Ausdruck
brachte. Außerdem wurde ein Hilfskomitee der V. K. P. D
gewählt.

Ueber kondenſierte Milch.

Da die Friſchmilcheinfuhr in die großen Städte wieder er
heblich ſchlechter geworden iſt, ſind jetzt wiederholt Verſuche mit
kondenſierter Milch angeſtellt worden (Vollmilch mit oder ohne
Zuckerzuſatz, Magermilch mit Zucker). Zuerſt werden dieſe
Blechbüchſen einer äußeren Beſichtigung auf Dichtigkeit und
etwaige Auftreibungen unterzogen, dann werden zur Beſtim
mung des Keimgehalts ſogenannte Kulturen herangezogen,
d. h. man düngt Gelatine mit der zu unterſuchenden Milch.
Die Geſamtzahl der Reſultate ergab, daß die gefundenen
Keimzahlen in außerordentlich weiten Grenzen ſchwanken.
Es kann keine Rede davon ſein, daß die kondenſierte Milch,
keimfrei iſt. Wichtiger als die Frage, wie viele Keime die
kondenſierte Milch enthälr, iſt die Frage, welcher Art
die Keime ſind, und dies iſt ſehr wichtig, es ſind nie-
mals pathogene (Krankheitserreger) Keime gefun-
den worden, trotzdem ſich immer eine größere Anzahl
Büchſen finden, die aufgetrieben ſind. Durch den negativen
Fund der Krankheitserreger iſt feſtgeſtellt, daß die vielleicht
vorhandenen pathogenen Bakterien durch ſogenannte Er

e

Ferranfeotelie: Conred Tacx Cie- G. m. b. R. lialle, Sohnegtt. I.

Einige Beispiele:
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durch Rondensmilch n h möglich. Die Gefahr, daß ver

gorene kynden l h rvorr kännte, iſt nicht e e Erveger in dervhne Geſundheitsſchädigung genoſſen wer3 vergorens Kondensmilch Wurh glidet
zu den, r im gekochten Zuvondent Kerſten.g. S e 3wiltr mal die züpie e ezob r M.

aatsregierung dden „Preußiſchen Preſſed a i d t eben

falls r tiger r Räc-en 2 ung anführt,iſt und, v i a d nanzamtd e a 9kli r S un hh m
ende en daß ſie de

Wnſ
der Stadt Halle. Vom 1. Juli bis 3t. Juli d. J.gedteee n der S folgt:

Beſtand Ein r30. a ſs boo, 34 A gegen 105 086 937,99 i, Vorj,,
Elettingen

bis 31. Juli 18 869 804,58 gegen 11 170 641,25 A i. Vori.
zuſammen 199 948 910,92 gegeſ 170 250 979.27 ſ. Vorj.

Rüchahlungen vom
1. bis 31. Juli 22 640 704,48 M gegen 8 606 651,86 i. Vorj.,

Beſtand am
30. Juli 117 307 606,44 M gegen 107 651 327,88 i. Vorj.

Der Gründer und Leiter dez vor kurzen ins Leben ge
rufenen Mitteldeutſchen Renn-Konzern G. m. b. H., Sitz
Mansfelder Straße 29, Kaufmann G,, iſt von der Kriminal-poltzei wegen Vetrugs feſtgenommen worden. Durch eine

großzügige Reklame, wobei 100 Prozent Dividende ſechs-
wöchentlich für alle Einlagen zugeſichert und ſeine Unter
nehmen als G. m. b. H. mit einem Stammkapital von
20 000 Mark bezeichnet wurden, hat G. es verſtanden, eine
größere Anzahl von Perſonen zu veranlaſſen, Geld beim
Mitteldeutſchen RennKonzern einzuzahlen, Von dieſen Be
trägen in Höhe von 46 000 Mark waren nur noch etwa
1600 Mark vorhanden, Das übrige Geld, das G, ſtets beiſſich trug, hat er angeblich auf Rennpidgen verloren und

für Unkoſten ufw, verbraucht. Ueber den Verhleib der in
den Tetten Tagen eingezahlten Gelder konnte er einen Nach
weis ſicht v

Grasbrand wehr wpry eſtgrn z ewitrae nachdem zwiſchen Fu aus t und d ettiner Weg 6 nennnenbuſch Zerufen z gie rasnatd einer W S or

gen großen Fläche Das Feuer wurde u hen
eines Grabens eingeſchloſſen, wodurch ein weiteres Umſichgret
desſelben verhütet wurde. Der verurſachte Schaden iſt nicht er
heblich. Die Brandſtelle wurde zum vo en Erlöſchen des Feuers

von Arbeitern der Cröllwitzer Papierfabrik bewacht.
Platzanlage im Die bisher oinge än.Ludwig und Werner a Sue iſt nunme 5 W u dGartenanlage rigen Erd u r e ine

fertigeſtellt. Die ſtärm ſtnd geblieben, s a
weit es möglich war. Jm Laufe des und des Fr lingwerden noch die neu e gen v n begrünt werden. Dein
Publikum iſt dieſer neue Pla enha r hö willkommen, die
aufgeſtellten Bänke werden ver nutzt, beſonders aber macht
es der Jugend Freude, ſich dort auf dem Raſen zu tummeln.

Fundbüro der Straßenbahn. Jn der Zeit vom 1. bis

e e
in an

vo en Se et
3 Mitteldeut beteh und akwirte]agrein d

nung vo i er d. eha Soarſland in ter Si e einerx be rte a Wi e9 u c
von s n

zben m n

a en 9 i nmsn,a u zu nen.

Der sühungen g tat.
a M r mer a e
a u t Leibes dungen u Idekönnen. t wir elſeitige
wieſen, die aus Anlaß behtiute tJreibantMerton um Ferant a am 13. e n

rden die Jn r folgender RumS 660, nd ihr um 9 Uhr i keit in um 10
10501250,

Einführung neuer Sgglkreisbrotmarken.
s Kreisausſchuffes des Saalkreiſes werdent ar et wäh ne inge r de Wiweggien verlieren mit dem 13. Auguſt 1921

Gültigkeit und dürfen deshalh vom 14. Auguſt a h m
5 rt r u e t 3 dieſen v nach unis u Augu vondte an das 2221 u Halle a. S., Loui

rar ter abgelieferte Brotmarken wird Mehl nicht verab

folgt.

Rothenburg a. d. F. Zum Jugendfeſt. Wir pap
weiſen an dieſer Stelle nochmals auf das am Sonntag ſtattfindende Jugendfeſt. Jeder Parteigenoſſe muß noch fleißig
für eine gute Beteiligung werben, Die Veranſtaltung findet
ganz beſtimmt ſtatt; bei ſchlechtem Wetter im Saal des
Gaſthauſes „Zum Schützen,“ Die Parteigenoſſen aus den
umliegenden Ortſchaften ſind herzlich eingeladen.

Könnern. Achtun Kriegsbeſchädigte undBirtuntet: n letzter en wird mehr dennfür Peroinigungen der Graniſott alen ropagiert. Es reiſen in

etzten Zeit Heriſchaften r welche in öffentlichen
als Zigarrenreiſende vorſtellen aufs e eſprächs gudie allgemeinen Zuſtände i an zu ſpre ominen

enſch merkt aber hald derous,

tablhelms“ handelt, welcher d gehejſſie nationaliſtiſ

1921 ſind die nachſteh Seſührten rgenſthpde in n

S ſtädt. Straßenbah nden werd en; 10chirme, 12 Paar a 2 ein m hieß t eſuttera 1 Tu e m 2 w1 Strohhut, 1 a We 1 Si langeSeiden i Aer v Ahſe habt r 2 e a
J chen, 1 V e ſroſch. 5 Portemonaies, mehrere h n
Bücher, 1 h h nwer Schlüſfel, 46 alskette, t
2 Feilen, 1 Kamm, 1 Eimer w. r idee. tr 1 Meſaeisrte Fla es t gigaretten

der P Dol55022 a SKeine Feullen.
Vom ſchönen 2 Atſeeſtrand.

eine Schachtel Krimskram, geſammelt von Fred Hermann De u.

Nachdruck verboten.)
Die Hauptſache,Der D-Zusg fliegt durg die mmerſches Hügelland. Gelb-

re Kornfelder, re ſchkuſcheln kupiert, Hügel undäler mit ſilbrigen Lgſele in bunter Folge ab. Da-
zwiſchen wie vom Himmel e n, hier ein Dörfchen, dort ein

r iigeg wen Sttohl gert und rot geziegelten Kirch-

Jn meinem Abteil ſitzt ein halbes Zpend G ſte. Sie
untere ſich lebhaft über die bevorſtehenden Genüſſe.

Ein Backffiſch fragt mich, ob ich das Ziel der Reiſe, einen
größeren Badeort kenne, bejahe. Jetzt geht ein Seftas los,
man will wiſſen, ob man „ſegeln“ kann, was es koſtet“, ob es
„ſehr gefährlich“ iſt, wenn man „weit hinausſchwimmt, ob ein
„Familienbad“ da iſt, ob man „gut eſſen, ſchlafen und Strand-
körbe“ mieten kann. Mama will wiſſen, was die „Räucherflun-
dern koſten.“ Das Töchterchen aber erkundi z ob es auch
ſchöne n eg mit z und Tanzdielen und
junge errn anſcheinend ein dicker S Wz P r x e mit einer Zweimarkfünfzig-Zigarre im d

lötzlich ſtößt b Tochter ihn gegen Ken mit einer dicken
mückten Schmeerbauch und ruft begeiſtert: „Haſta es in Kolberg alles gibt?“

a z brummt ver in einer Rude Geſtörte, „Die Hauptſach
ann kriegen duhſt, mein Döchting.“

Die Enttäuſchten.

gehört, Vat

js, det Du man n M

blauen, grünen,

in 7 der t Ser mit Sandburgen und Strandkörben beb L r koſt n v M.

unte
a liegt im Sand hingegoſſen eine Eva,vertieft n h c et gegoſf

Verblüfft e ſe W Naturdenkmal.Da ne r g roße dunkelblonde Mäcr-
s ur ein leichtes Rot die

u ein für Sekunden eineRarle J 20

5net die ger

die

e J t a Ret n n e a e, die Ku but

ver den in der Ferne leucher et u8 e gen.h
„Sie ſind alſo Probierdam-
„Nein, Reklamedame, i wandelndee etwewenn 4 n t. t v enen mü Jerien

verzichtenrz
Worte treiben einen feGlanz t echt über das ent g. i an einmal die Frrien g?nnt.

.Kö e n wenn i einmal hier draußenem gan e ni ſehen will?“
e ſt nur dieiſt Sekt Tls der ll l. trenuns. Sie muß in c „Dienſt“, au Jden n ielen r z
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z e e t zum

e dDen, ein vreine o e t S 377
h a t Opfer geer edern des L. V. verſö Je die v. 4e in den D. L. ve r ee e n rev n und zu einemSenten n a ndie n daft v

v e
nd u ben g deund“, bie a ten

ihr rken wu ifpre teri
n, die in eidern zu andarbeien e die richtige An

Folgende Reſolution wurde angenommen

m
a

f. ri e
m

um e fus

Siguraen gt. n gen tädichen hat man wägeine derartige t tahlhelms“ im ſeheiſien ge n nie n d n
ündet. Jm hieſigen Wnchlat en, was ja für dieſe Sachen z uſaſnn n zc n zeigt man den Gründungstag an. Jn dem e fie ſi ter

a l gramm unkten jft deutlich zu ſehen, e nd tdie Relſe t möchten nur eiße Boa le aus den re t g nrn e e ar ger e eWe werde i r gu de g gron tie e en re tppentt b werden r e 5 t nitglieder der d zeichen arteien; Man kann hen dargus en la a enerkennen, daß die Herren unter ſich bleiben pelen, b e n ne a n tn ſch v

Wenn man ſich aber nun den Alntorzeichner des Artikels 5.“ auf Grund unſeres
anſieht, ſo weiß man, wie dieſe Organi W be heen

r der n W z 7 ba J en, mögli ern von den s

e n i Herren werden mit ihrer r e
a c den en, un ger weniger 38 S i te er an vertuſchen können. et me n rn w. Kriegsde Sltien iaber ergeht der Ruf: Laßt euch ni e i n angen vomStah km v n ehe gue 75 So 98 ntos ſern utſchland gibt es o rei ſchonVereinigungen, die den Zweck haden, e ab zu C om b a e

4 r G s vu e und Sturm zu laufen gegen r a n a

e r d e e u nd: Ein Aen cheinteit em Seebgd ginnt a nigm An die u e der dickfelligen Gorichte chein
keit. V n dex aegrlg e nd e u Kelneg deren veil 9 der Annisl n dreubiſ ſten i
zire rholungsſtätte ars, Peßa tag ts und Tanzdielen zu Auslaſſf ſſung zu wend

davon entfernt ſind. Nur olungſuchende und Nakur- Zeitu nd in letzterWwätmes liegen vereinzelt im Sande und blicken mit verträum- igeneche gen zufpls ſind auch in le

ten Augen auf die blaue Unendlichkeit der See und Himmelszelkt, eit Fälle vorgekommen, in denen r
Schwach fächelt der Seewind Kühle wer e e 15 „J mGräſer des Hügellandes. Der heiße gliher W d e re men des K Bereitsvie n e Srarenvände um die Fü un läßt ſie bei u die ahnen Gernagn Ugu 1920

ief einſinkenHinter dem nächſten Hüeel taucht die gril C eines und vom 165. Juf 1061 iſt an noch
Sonenſ auf, Zwei nackte Frauen auen dar ndens Vordr dn a tellgt V ndern u

Jm Namen des Volkes nDur führung dieſer Anordnu uſtellen, veſtim t etpreu e Juſtizminiſter in u h tn en
vom 20. Juli, daß die Aenderung der Porxdrucke nicht erſt
im Falle ihrer unehmen r daß vielmehrdurch eine Durchſicht der eſtänd e an Vordrucken die noch

vorhandenen Vordrucke mit jener Ueberſchrift feſtzuſtellen
und alsbald hand ſchriftlich zu ändern ſind.
Die der Behörden werden erſucht, die genaue Bo
folgung dieſer Verfügung zu überwachen

Die Kraft des Radinns

t r Gramm Radium, das von den amerikaniſchen
Frau Profeſſor Curie zum Geſchenk gemacht worden iſt,in S die agnze Kraft entfalten könnte, die eg wäh

Ja die es exiſtieren dürfte, en lt, ſo
Wärme genügen, um 82 000 Liter Waſſer vom Gen Kochen zu bringen. Khnnte man Radiym in ge

erhalten, ſo wäre es imſtande, die ganze auf der

keſtharen Elements wijrde nach den Bexechnungen SirS S 58 e von 15 W r
m aſchinen von er ahrein einer Schnelligkeit von 29 Kilometer die Stupde zu er
Entwicklung gleicher Kraft bedürſte ges nicht weniger

Menge von 1 Millionen Tonnen Kehle. Einen Be7 der Energie, die im Radium aufgeſpeſchert iſt, gibt auch

olgende Vorſtellung. wenn gn Stelle des Heliums, des Calciums und der anderen Stoffe, ren Voxhandenſein die Spek-
tralanyſe e we die Sonne nur gus Radium beſtünde, ſo wä

ren die Hitze und das Licht, dis von ihr ausſtrahlen, eine Million
mal ſtärker, als ſie es jetzt ſind, ſo daß die Bewohner unſeres
Wancten elerxds zy azünde wüsten.
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t Ver Bericht mit den Worken? ver Rämmereikaſſe, n i de Nr n et r eeuen 4„au Wideſchen und dem Feläh J kaſſe, Leipzig Nr. 1

e die o e. anregende 4a e ollegen und u ndersdorf. Stifte e eve ndersne e Leute e am a f end nd den i n e
B. 377 An t ine h rigtt Frnr et der Wede z e Zeitz ruf an n portfreund m neun ler das Antreten 4

tet Vr zirka reisturner und der Aufma zum Turnplatz. nm den 14. ar Aus 48 Woöolfen, die tags zuvor den Himme el waren ver
grrt nkt uhr Bahnhof. Muſik nd und t heitere ne en en a mi m n m t auf. d ſämtliche

rragendes m pin t r ſhit n St a e 9 i inen im gai n i nn 38 P m t t t z u 78 Pu n teiſigt
ſ Fünkt h t m t che ſt

A ſehr guerij e l g t4 ehe h echt ug n m et a 2 an
p lun Mer n in ie m te. Uſnerſe hat ſhe nt nachm and pahn h er dur en t rlandenin Sench in bieten ha éeſchuücte r ſt Vierundzwanzi
an ein gen. non gußer at i e Verein ebſt em e kartee e uden Turgvereſßs,

es h auf den der ver chiedenen Vereine emg e ſt z r
ndnd elher nehmer zählende Jug durch die Stra r p. lfügung geſtellt wird, von ünzähligen c zen Kitt ar rif
agt werden, daß das

ari Verlages wird inn S für u e ken u en n e i 5 u v e eg s i n
F. tete e

turger h e eitt e
pom Reichswehrhüten n W lt erhaltenen Be

e rn
reunden, Frauen We

n en Unternehnungen und Firine
z n mit ler nen ſand noch Shauturnen ſtatt ünd es lann e

n e eddet ue e i en zen z e Feſt als ein wohlgelungenes für unſere Sportbewegung gelten
x z t v R n der vo f. e e kann. Vor dem glgubten ſchon frr r ſagen zu v2 et n geg auf rn z dar riftleſtung e tet We e e rg wir n ctei n ter glauben jetzt, daß ſie ejnes veſſeren beieh un bis jetzt53 z gs: t un äge üſſen, um war es noch keinem Verein gelüngen i r es Fe in dieſertwai J e erudſichtigung ſin großsügigen Aufmgchung zu veranſtalten. Gleichzeitig war es

n r Radierunge erer eine Maſſendemonſtration für die Ar eiterſpo eng möge
de he ſich auf die wie manchem hierdurch ſein ZJugebörigkeitsgefühl geſtärkt worden ſein.er, Jivilr a i t a en oder auch ſchornewitz. Parteifeſt. Am 21. Auguſt feiert der hien h an nen h r e e a Seele nis eig i a e n n Kilder iſt Alle

e er up tleitung einzureichen oder ereine, welche n eine Einladung bekammen haben, ſind
im Geiſte 3 e Obr eigen J n, die um die ind Sulkie n bauliche hiermit herzlichſt eingeläden. Den en en Be iſt 32

t gegen z Entwickn er S ſowie n die en von Handel und Littags Gelegenheit r Kräftwerl zu beſichtigenu t t Verkehr be en gebeten hre d hen un Feſtprogramm wild i der Bolksſtimme noch t

e m m e an An S ndere wird ge
t die Auffaſſung ha e tenſsung usde die ſeue Ordnung über die Er beſten Genoffen iſt von uns gegangen. Er war Mitbegründer

en Werten zen t n e Belrjebsſteuer Fall des Schandgeſetzes Sozialiſtengeſetzes) politiſch und ge

h kann, Wie kön- die jetzt r belrasen hat, t 1e00 090 Mark fuhr nach Elſterwerda, um ſeine Sachen abzuholen. Dort

d An Torgau Liebenwerdaiel zeigen zu unterſtü naen nudine e Schkeuditz gredteorlanent Jn der letzten Sqhlwan, Karl Barth iſt wicht mehr. ine Der

hungsmittl“ des alten unſerer Ortsgruppe und begeiſterter Kämpfer für unfere Sache,atiſchen a et al l e J i r n den ein lieber Genf mit dem man nur gern verkehrte. Seit
e ßachtzu euer war vom werkſchaftlich organiſiert, von Beruf Tiſchler, mußte er ſeinemr hen J e e e e ent ſchafts- bei ſeiner Gattin, Dienstag wer ſeine Arbeit beendet und er

W en z z Pie uldſcheine auf 80 000 Mart mußte er fifür immer ſeine Arbeit beſchließen. Wir rufen ihm

e n t en ate z d un Gasfrgge wurde in der innern „R u h e ſan ft un d hab e Da nk e ſeine ſtille Gruft

nach und werden ſeiner nicht vergeſſen.

gngerhaufen M lde bi Uebi Wohnungsnot und So erfriſche.
r wen ſe Mefelder See und Gebirgokreis. et ſoll eine ch ung des letzten Dlabtverbrdneten

Von W. ißenfels. 7 e die Gerüchte r bilden. Jn unſerer t, wie 3 überall, herrſcht die
We Dex Landrat nsfelder Seekreiſes erläßt gn die Ein leidige Wohnuugsnot. Außerhalb unſerer Stadt etzt die Jagd-Jn Nr. 14 der „Poſtali hen Rundſchau“, Zeitfchrift der wohner en uf Annſ villa „Bock“. Dieſe ſteht während des ganzen Jahres, mit Aus-

ſchwer und ſchwerſtgeprüften ſtſekvetäre, ſind u. wei Gexüch Anſchläge ge die eben geernteten Feld nahme der Sonmermoggte frei, da der Beſitzer derſelben, „Hof

dſcha ungen aufge g d r gegen die Brot hüchſenmächer“ Vod gef“ eandige HölzProzeß) ſeinenie den Le t vor vre au iſt iß Berlin langem hin W her wurde dieſeune. er Mag er d n komm z Prt ſchafts Villa vöm e gergsame beſchlagnahm hieſige Mah Getreide für 15 onen n t 300 000 giſtrat mit Ausnahme eines Mitgliedes tß nicht die Courage

Annahme onen, ablie e Vernjch tung v ſten Bruch dazu.) In der letzten S t ung wurde nun die ſehrzeichnung an unſerer E e n rotmarken- bemerkenswerte Mitteilung rn das Auswärtige Amt
dis e n ſondern ſüst der n ſchweren die Villa, man höre und ſtauße, n äniſchen 5 andken zum

ſte b n Kreis mit den ſie finanziellen Sommeraufenthalt beſchlagnahmt Man wie eſtſtellen, daß
iu r eine ganz r u hit ar weß llte denns ärtige Amt gerade guf dieſe a perfallen ſein, wenn

der 4 er i m f t r W den t e mit dieſer Skehe in eder Weſtander hätte.
und zweckmä ahig J a be en tſchaftsh i Es gibt ſicher veſſere Orte zum Sommeraufenthält als gerade

ne a m v t S t h Uebigau. Es klingt wie blutiger Hohn, wenn man bedenkt, daß
an e ansfelber Seekreis auf ni auf der einen Seite die graſſierende Wohnungsnot Sitte undAls Vor tige re des oberen Snnegr der wegenriger als er a Mk., feſtzufetzen.

Dienftes for wir das Reifezeugnis einer Eine u dung ver Preſſe in ſofort notwendig, Moral verwildern läßt, und dann auf der andern Seite ganze
8Vollan e die dies aläſte dem Protzentum des Beſitzes zur Verfügung ſtehen.li a ute biit ſtae de ben t u wör eiten gehen. Shuſt an Lieee Stande ſt allerdings zum großen Leile die

rige 2 s 9oh be ge ung en nen er. hieſige Beamten- und Arbeiterſchaft, indem ſie ſich ein her
e e rennt nd Kerehhesfen en en ten n be en e e t e enwerden unterſtützt, Leider erfährt man es mit vorräte mit allen Acte entgegenzuwirkeni. len, dihiehen agernt hat, ſich eine Vertreiung zu wählen, die es auchder Krankenkaſſe auf ſich hat. i ſigelegenheit iſt Schützt die Ernte unſer Brot!“ wirklich i v ieſer Angelegenheit iſt auf Antrag des Genoſſen

de r ächlicher Natu d ne e e et n i Farte rie. 39Hinzuz von tern en z gbhe eit der eini eine Beſchwerdeſchrift an den Reichsminiſter des Jnnern,ren Beamten c derPoſtdirektion zu ungen n in t e Gradnauer, richten.über alle dienſtl iche Frag Und die anderen Beamten e d j ſeh von den Fluxrfchutzleuten Oeffentliche Verfammlung dex S. PP. D.6. Regelung der D ftah Ding en und an mit t Veröffentlichüngen verſucht, Am vergangenen Sonnabend fand nach längerer Pauſe wieder
7. Anrede mit d Ant e e Meinung für Wie rkeren r der Flurſchutz- eine Verſammlung ftatt. Der Beſuch war der JahreszeitWehrlich, wenn man in der e a at re zu gewinnen. rpeiterſchgft hat gllen Grund, angemeſſen als mäßig zu bezeichnen. An Stelle des erkrank-

veiß man h e n ſich W u n r x t weiten bnahmen zu beob- ten Gen. Marocki-Berlin war Gen. FlüchtHalle erſchienen.
oder r W d über ſie z achten, die dieſem Aufruf len werden et reren Anm e e m urchdachten Referat auf die bevorftehene Sorgen benſehe Ratur, r e e 7 z ine ehe ment, die anläßlich v Beratung r gie diätarif e ehe ſowie die der g. nſerer Sig h i werden, hinzuweiſen. Er führte mit Recht aus, daß es ſi
Beſold n nicht mehr, wies ſie en et tn en, vie Shig e dort zeigen werde, ob der Beſitz bereit ſein werde, er ſollen. x a Ecenrbeloſigteit l We e verſhie edeſartigen fangen die her Muſt- Scherflein für die Exiſtenz des S opfern. DerVorſtänden der großen Gewerfſchaften berät b 7 n er v und da zrrihe mögen oft an kommende Kampf müßte alle ſchaffendeß Stände gewappnet
Erhöhung des reiſes und dem weiteren S r Wunſch 2 abend zu finden. Der ausgezeichnete Vortrag fand allgemeinen BeifallPreiſe aller Lebensmittel die Segnungen der ak e n ier kürzli z an a der Anweſenden. Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt. Gen.
ſchaft begegnet und die Teuerung für die e einen viht erfü ber ne rauß Maneke machte einige Ausführungen über örtliche Ver

hälitniffe.en cht werden kann, Und dier en ver el r r deren Uebrteneeeente n rsrganS ſamen und W be itelfragen und Ich wirle Tiefenort. Ruhrepidemie. W Gemeindees nicht tie en a muß es e S m W ſirten iſt die Ruhr au getgezen und hat in k Zeit ennvo nie n l radezu u Fern n ch bin ab päter ſeuchenartigen Umfa r an a h onen
gen wirken, wenn e r di J mir ein in a len bereits von ranf Ver vierdem Antrag die Keankenkaſſe, von man i e n en hälrn verlief die Kranthett i behb emeinde
weiß, was er enthält, kein Wort über t Wirt J z In r v vorſtand jſt beſondere Schweſter gezogen worden
chaftsfragen nur tleinliche, kraß egoiſtiſche r. öneert on 3 ur e r woſl. Inp Sie e die Pflege der Ruhrlegnten ind d die ordnugsmäßige

et See BeKapellmeiſter ſerieren, Werden Du der Arbeiterſchaft boy t S m

u fentlichenlüſſe ſollen J Vllechen z atteihrer E ktor d O pektorKoller n 7 u und mit re die pon i 4 e Stiet u r
dem Titel als dringendſte Soegen der pe Wiepen VIII d x in der r e t Fe einer ſolchen nper n a v n

ob es die rren wohl jemals ſchlacht gegangen iſt Se ens tüt- rung der Schutzmaßnahmen Wernommen2 uns e tväge e a 2. d re e al h zer Räthe rett n n Gewer a a dte d än
man nennt un egt au eurte e Strauß über t über die Verleuſmoberen Dienſt ichnet. Den Herren aber jſt et t W weit di Pel iſtungen unſerer n e e in St r e e t

ganz ben das Beſoldün sgeſetz mit dem „unteren“ San apelle ge arüber ein ich am beſten Aufſchluß geben, unſerer unbeſcholtenen Genoſſen r Dieſer Held heißt Hotmittleren und n“ Dien und ebe ſolchen Beam wi die t anderer Kapellen beurteilen kann, die mir tenrott und ſich ſeitdem noch nicht gebeſſert. Deshalb beſchäf

en a räumt h e d hier t verſugt, u dem ſoeben Ut wa Zur Beantwortung pieler an mis geriche! igte ſ ha Keneriſalletarhell in t ngen
de a rſucht, zu frage ätige e ich gorn, daß das Organ des a i ift m Herrn und beſchloß, den t W t tgefähen c. W ebere“, a n n es z Mu le h en d An tiſemttenorgan aufsrnege r e de

t ommen: 1.Stelle der b vweitzilung der Beanke duftig eine Ti ei t Das h deut Aen 1 a a iſat ar z
Vierteilung tre Il T y de ſchon vieſg Bezmte ſage a et nen u tlach iſt, daß ich zuſch hen 2. Alle Geſchäfte m

Aushang in allen
etriebsratsmitglied u 155 rſieren? Abeiterſch

ſtaſſiſtenten) bemer Mag b nd machten, rotn heryohgegangen ſind wurgetertet e e n n a Aruge e u VelriebsleitungenS le rr v errehe n rle und es zue a T Ka n um h i en l j
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Sport und Körperpflege.

14. Vundestag des Arbeiter-Radfahrerdundes Solidarität
Am Samstag, den 13. Auzuſt, kommen hier im „Volkspark“

die Delegierten des Arbeiterradfahrerbundes Solidarität zum 14.
Bundestag zuſammen, um Rechenſchaft über die zwei letzten
3 e Bundestätigkeit entgegenzunehmen und über den weiteren

usbau des Bundes im Jntereſſe der Arbeiterſportbewegung zu
beraten.

Der Arbeiterradfahrerbund Solidarität hat im Mai dieſes
Jahres ſein 25jähriges Beſtehen gefeiert. Er konnte auf eine
&folgreiche Entwicklung und anerkennenswerte Tätigkeit im
Dienſte der Arbeiterbewegung zurückblicken. Jm Gründungsijahe
1896 zählte der Bund nur 476 Mitglieder, im Jubiläumsjahr
1921 iſt er die größte Sportorganiſation Deutſchlands und ſchart
faſt 200 000 Mitgli um ſeine Fahne. Er konnte im Jahr 1920
ein Vermögen um rund 70 000 Mark erhöhen, ſodaß dieſes Ende
1920 368 228 Mark r An Beiträgzen gingen ein 623 069 Mk.
Hiervon floſſen an die Mitglieder in Form von Unterſtützungender Bund gewährt Unfall, Sterbefall- und Notfollunterſtützung

ſowie Rechtsſchuz direkt zurück 44733 Mark.
tung verſchlang allein 224 146 Mark.

Das Bundesgeſchäft des Arbeiterradfahrerbundes das Fahr-
radhaus „Friſchauf“ hatte in den Berichtsjahren unter den wi-
drigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu leiden. Trotzdem kann
der Geſchäftsbericht konſtatieren, daß auch hier die Aufwärtsbe-
wegung angehalten hat. Das Warenlagen konnte 1919 faſt drei-
mal, 1920 ſogar faſt e umgeſchlagen werden. Der Geſamt-
umſatz des Fahrradhauſes betrug 1919 1009 536 Mark und 1920
4858 781 Mark. Allerdings iſt ein Teil der Steigerung im letzten
Jahr auf die Entwertung der Mark zurückzuführen.

Auf der Tagesordnung des Bundestages ſteht neben den Be-
richten und der Statutenberatung auch ein Referat über die Zen
tralkomiſſion für Sport und Körperpflege und die Sportinterna-
ticnale. Dabei dürfte auch die Frage des Zuſammenhanges aller
beſtehenden Arbeiterſportverbände behandelt werden. Der Arbei-
terradfahrerbund hat ſich bereits auf ſeinem letzten Bundestag
in Würzburg für den Zuſammenſchluß ausgeſprochen. Leider iſtdie gleiche Zereitwilligteit zur Schaffung eines Volksbundes für

Die Bundeszei-

Sport- und Körperpſlege nicht bei allen übrigen Arbeiterſportver-!
bänden vorhanden, ſo daß e Vorbedingungen zu dem Zuſammen-
ſchlug noch nicht geſchaffen ſind.

ie Schaffung ſtaatlicher Aemter für Leibesübungen hat die
Zentralkommiſſion durch eine Eingabe an die Reichsregierung ge

dert. Dieſer Eingabe wurde ſtattgegeben und ein Reichsbeirat
ür i Erziehung in Leben gerufen, der ſich aus 5 Ver-

tretern des Arbeiterſports und des bürgerlichen Sports zuſam
men ſetzt. Daneben beſtehen noch in den einzelnen Staaten und
in Gemeinden Aemter für Leibesübungen. ß

Auf dem Bundestag dürften auch dieſe allgemeinen Fragen
des Sports berührt werden. Wir werden über die Verhandlün-
gen täglich berichten.

t g

öbzilles.

Sicherung des Achtſtundentages.
Der Achtſtundentag muß eingehalten werden. Der

Unternehmer iſt verpflichtet, auch ſeine Arbeiter dazu anzu
alten. Das bayriſche Oberlandesgericht hat ent chieden:
er Arbeitgeber iſt ſelbſt dann ſtrafbar, wenn er

die acht Stunden überſchreitende Arbeit des Arbeitnehmers,

u der ſich dieſer freiwillig erbietet oder herbeiläßt, inPinen gewerblichen Betrieben auch nur duldet. Es iſt. be

langlos, daß die Arbeiten einerſeits zu einem regelmäßigen
Fortgang des Betriebes unbedin t notwendig waren, ande
rerſeits nur außerhalb des regelmäßigen Betriebes
führt werden konnten, es ſei denn, daß eine längere
ſchäftigung des Arbeiters von zuſtändiger Stelle ge
nehmigt war.e iſt alſo verboten, einen Arbeiter länger als acht
Stunden zu beſchäftigen, ohne daß beſondere nehmiguns
dazu eingeholt iſt. Durch ein Rundſchreiben des Reichs
arbeitsminiſteriums wird die ſelbſtändige Anordnung von
Ueberſtunden durch den Betriebsleiter nur in g
gewöhnlichen Fällen 3 zuläſſig erklärt, in denen die
wendigkeit unverzüglicher Vornahme von Ueberſtunden-
arbeit unerwartet eintritt.

Berufspädagogiſche Woche an der Univerſität Münſter.
Der amtliche preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Eine bedeutungsvolle Einrichtung zur Fortbildung derLehrer an Fach- und Berufsſchulen ſo verſuchsweiſe vom

preußiſchen Handels miniſterium geſchaffen werden.
Jn Verbindung mit dem 3. Gewerkſchaftskurſus, der im
Staats wiſſenſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Münſter,
Johannisſtraße 9, ſtattfindet, ſoll eine Berufspädag o-
giſche Woche vom 12. bis 17. September abge
halten werden, die eine in die wichtigſten
Fragen der Betriebslehre, des Arbeitsrechts und der Ar
beiterbildung geben ſoll. Als Dozenten ſind vorgeſehen
Prof. Plenge (Aufbau des Kapitalismus), Ingenieur
Woldt (Soziale Betriebslehre), Prof. Dühler (Ein-
führung in das Arbeitsrecht), Prof. Ter halle (Privat-
wirtſchaftslehre und Arbeiterſchaft), Miniſterialrat ühne
(Pädagogiſche Beſprechungen). Es können noch in gewiſſem
Umfange Teilnehmer zugelaſſen werden. Anmeldungen ſind
bis 31. Auguſt an das Miniſterium für Handel und Ge-
werbe, Berlin W. 9, Leipziger Straße 2, zu richten.

Gewerſſchaftliches.

Vor einem Streik der Thüringer Metallarbeiter.
Die Thüringer Metallinduſtriellen haben den durch ein

vom Reichsarbeitsminiſter eingeſetztes unparteiiſches
Schiedsgericht gefällten Schiedsſpruch, wonach den Arbeitern
von 20 bis 24 Jahren 30 Pfennig und den Arbeitern über
24 Jahre 50 Pfennig pro Stunde als Teuerungszulage be-
willigt werden ſollten, abgelehnt. Ferner hatte der Schlich-
tungsausſchuß zum erſten Male eine Regelung der Lehr-
lingslöhne beſchloſſen. Die Jnduſtriellen wollen den Arbei-
tern von 20 bis 24 Jahren nur 20 Pfg. und den Arbeitern
über 24 Jahren nur 40 Pfg. Zulage zuerkennen. Dieſe Zu-
lagen ſollen erſt vom 15. Auguſt ab und auch nur unter der
Vorausſetzung bewilligt werden, wenn auf die Regelung der
Löhne für Lehrlinge, wie ſie der Schlichtungsausſchuß be
ſchloſſen hat, verzichtet wird. Durch dieſe Stellungnahme der

Unternehmer iſt in der Metallinduſtrie eine neue er

gen worden, denn die Arbeiter ſind ni
nſte

gewillt
ie Ve erung des edsſpruches en zu4 der 8. Au Range ndenen ine
konferenz wurde beſſ in Streik zu treten, der,
wenn nicht in der letzten Stunde die Unternehmer Ein

ſicht kommen, am nabend, dem 13.
wird.

Axbe geweirigsiten und Gew
im „Firn“-Verlage, Berlin W. 35

nnen
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ſchüre von Nikolaus Oſterroth „Der Streit um die Arbeits
d minatzr finden wir dieſes treffende Wort: Wenn von
einer Umſtellung oder von einem Verzicht die Rede ſein kann.
liegt beides in ungleich größerem Maße vor be
mern. Die Gewe ften erſtrebt

e

Unternehmer, derMacht, an Willens
legen war.Dlkttat des Unternehmers, dem ſich der Arbeiter beugen mußte.

Teich. Stachelbeerwein. Die gut gereiften, möglichſt
Eben Beeren werden gepreßt und läßt dan den Saft etwa 12—15

tunden in einem Gefäß ſtehen. nn nimmt man auf ein
Liter Waſſer ein Pfund Zucker und kocht dieſes ab. Nach dem
Erkalten füllt man auf je ein Liter Saft ein Liter von dieſem
Zuckerwaſſer in einen Glasbehälter, n zum Rande voll,

t

e keine Rückſtände mehr aus der Flaſche treibt. Etwa im Dezem-
er r die beendet und kann der fertige Wein abgezogen

werden.

und läßt bei offener Fla ären. Die Gärröhre darf erſt aufe n e di keit beruhigt at, d. h. wenn

O. F. Gerbſtedt. Ueber dieſe Angelegenheit muß das für Siezuſtaßdig: Pachteinigungsamt Rufen Sie dasſelbe an.

Amtliche Bekanntmachungen für den Ransſelderseelres

Zerſtörung der Anlagen des Waſſerwerks n
Es iſt wiederholt vorgekommen, daß die Anlagen des Waſſerwerkes S im Bereiche des Mansfelder Seekreiſes

(Gemeindebezirk Helbra) ſeitens der Bevölkerung zerſtört
rden ſind.ws h Wwarie, daß jeder Einzelne ſolches Unweſen zu ver

hindern ſuchen wird, erſuche aber, daß mir in Zukunft derartige
Fälle zur ſtrafrechtlichen Verfolgung angezeigt werden.

dlung der gentur Unterröblingen am SeeUmwandluns de e eher
Die Poſtagentur in Unterröhlingen am See wird am

15, Auguſt 1921 aufgehoben. An ihre Stelle gelangt dort vom
gleichen Zeitpunkt ab eine Poſthilfsſtelle mit Telegraphenbetrieh
zur Einrichtung.

Eisleben, den 30. Juli 1921.
Der Landrat des Mansfelder Seekreiſes.

J. V.: Dr. Wandersleb, Regierungsreferendar.
hen

ccececan
Abcemeine Hfteldeutsce

z kahrplanbuh
Sommer- Ausgabe [92

fahre
erſtklaſſige Marken wie:

Triumph, Preſto, Viktoria,
Panther und Möve

empfiehlt

P. Krause,
Kl. Alrichſtr. 18 a
(hint. Pottel Broskowski).

9

Henkel 's

Preis 5. Mk.
ist erschienen und zu
beziehen durch die

budhanclung der Dolhssümme.

Halle a. S., 6r, Ulrichstraße 27.

p nehmen bei

Berufs- Mäntel

Sehlosser- Anzüge
Kellner-, Condif.-
fleischer-Jacken

bes. billig

G. Liebermann
Geiststr. 42.

u frauen u
Störungen

Scheuerpulver

Avriny Atiengezellzch.

Aibhbel (Wex Halle.

Stellen finden.
Tüchtiger

Dreher
us der Armaturenbranche als Vorarbeiter geſucht. An
ebote unter H. F. 1485

Vosler, Halle a. S.
an Ala Haasenstein

Dreher
zus der Armaturenbranche werden eingeſtellt. Angebote
unter H. F. 1486 an AHla- Haasenstein Vogler,
Halle a. S.

ſelbſtändiger
Autogen-

Schweisser,
alle vorkommenden Arbeiten

i hohem Gedingelohn
geſucht.

SFhahhtmefter

auf 6 Wochen, evtl. auf
länger, für Eisenbahnbau
in unmittelbarster Nähe
v. Halle sofort gesucht.

Stäcdt. Arbel 1,
Halle(Hilfsarbeiter- rgr. Berlin 14. Fernr. 7681

Zu verkanfen

janwie neu, edler Ton, sehr
h zu verkaufen.Franzstr.7.I Vetter,

10 Händler verb.

unser Mittel „Extrastark“
mit Gerantieschein M. 20
für besonders hartnäckige
Fälle Mk. 25.

Sanitas-Depot,
Grumpa 27, b. Lutzken-

dorf, Bez. Merseburg

Sportmützen
in allen modernen Farben

preiswert bei

J. Kaliga, r
Dauerwüſche

„gelida“
in friedensmäßiger

Ausführung.
Kragen, Vorhemden,

Wanſchetten.

A. Henckel,
Merſebg., Oelgrube 29.

Wuge Frauen u

verzweifeln nicht bei Regel-
ſtörung und Stockung. Laſſen
Sie ſich nich: täuſchen durch
meiſt wertloſe Präparate. Wenn
alles verſagt. kann nur noch
mein erprobtes Spezial
mittel helfen, auch in älteren
Fällen ohne Beruſsſtörung.
Vertrauen Sie mir. einer er
fahrenen Frau, und ſchreiben
Sie ſofort. auch Sie werden
mir dankbar ſein. Unſchädlich!
Garantiel! Diekreter, reeller
Verſand per Nachnahme.

Klosetts Marmor,Hersteller: ienkel C Dügseldorf.

Wir bringen gute

zu sehr
hilligon Proisen

so lange der Vorrat reicht

n Il Zum Verkauf.
Dauerwäsche- Vertrieb

Kl. Berlin 2, e Sei

Jedlans UnNversal- Billot

Preis 1,50 pro Nr.
empfiehlt die

Buchhandlung der Volksstimme

Große Ulrichstraße 27.

mm weecoocccadkhüa&ddQoecmcoooeeeee
WBei Einkäufen

bitten wir unsere Partei-
genossen und Leser sich
auf die Inserate in der
Volksstimme zu beziehen

Cier
Wvandottehof

nud 23, u. Mersehurg. Tel. 307.

Soeben erschienen!

Das deutsche Volk und die

deutschen Fürsten
deutschen Einheitsbewegung.

von Paul Rampfmeyer,

Preis 2.-- Maxk.
Buchhdig. Volksstimme,

Familien Nachrichten.

Nachrut!
Am S. Kugust ist plötzlich u. unerwartetunser jeber ehoaee der Tischler

u er Arbeitsstätte bel Elsterwerda ge-
storben.
Er war r unserer Ortsgruppeund einer der Besten von uns.

e ihm die Erde leicht sein.
Sein enken werden wir in Ehren halten.

Ortsgruppe der SPD., Schlldau.

in der

kinvatrenüen

r 7 27.
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